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Nr. 42. IX. Jahrgang Zürich, den 18. Oktober 1919.

Abonnements- und. Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

Annoncen Vi Seite '/» Seite j

Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk. 1 20 Mk. 70 •

Für einst. Oestr.-U. K. 180 K. .95 j

Für d. iibr. Ausi. Fr. 80 Fr. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-OtT.

ZÜRICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 52S0
Postcheckkonto

VIII 4069

Abonnements per Jahrj
Für die Schweiz Fr. 30Ì
Für Deutschland Mk. 60J
Für die Gebiete des einst.'

Oesterreich-Ungarn K. 75I
Für das übrige Ausland

Dos Problem der Kinolompen.

Den folgenden Artikel, der sicher aneli für unsere
Leserschaft vonn Interesse ist, entnehmen wir dem „Kine-
tnathograph" (Düsseldorf).

Zu Projekticnszweekèn, zunual für die Kinematographie,
pflegen gewöhnnlich Bogenlampen verwendet zu

werden.
_

Diese zeigen neben entschiedenen Vorzügen
annch betlctntsanne Mängel. Wenn irgendeine Vorrichtung
Uinvollkonnnnienlneitenn annfweist, so ist das an sieln kein
Grund, sie abzulehnen. Sie teilt dann nur die Unzulänglichkeit

mit allen anderen Dingen, die annch noch Wünsche

offen lassen. Dennoch wird man bestrebt sein, üher
solclte ünvollkommenheiten hinwegzvikonnnnnen, nnnd so
nnnnnss auch die Bogenlampe im Kino mit einer gewissen
Konkurrenz rechnen.

Znn denn Vorzügen der Bogenlampe gehört entschieden

(Iit. dass sie ein schönes, weisses Licht spendet. Man
kann hier mit der Kerzenstärke sehr hoch hinaufgehen.
Nach dem „Handbuch der praktischen Kinennatographie"'
von F. Paul Liesegang erzielt man mit 30 Ampere eine
Lichtausbeute von 15,000 Kerzen. Man konstrnniert aber
auch Lampen für viel höhere Annperebeträge, zum Bei
-pici für 100. Auch ist die Oekonomie dieser Lampen als
eine gute zu bezeichnen. Bekanntlich hängt diese von
den- Temperatur der Lichtquelle ab. Und bei cler Kohle
kann nnnan nnit der Erhitzung in die Tausende vou Graden

gehen. Im Itnì'1-.m füllten Räume kann die Tennpe-
ratur allerdings nur bis etwa 6000 Grad hinaufgetrieben
weiden. Bei grösserer Erhitzung fängt die Kohle an zu
sieden. Sie zeigt beiläufig hierbei die seltene Eigentümlichkeit,

dass sie nicht auf dem Wege über den flüssigen

Zustand zum Sieden kommt. Soll ein Stück Eis versotten

werden, so muss es erst zu Wasser werden, ehe der
Kochprozess durchgeführt werden kann. Dennoch lässt
sich aus der Bogenlampe ein verhältnismässig grosser
Teil der gelieferten Energie als Licht wieder herausho-
lenn. Dressel erklärt in seinem „Lehrbuch der Physik",
dass nideramperige Bogenlampen pro Ampere etwa 70
Kerzen Leuchtkraft ergeben. Das ist gewiss zu niedrig
gegriffen. Nach dem oben erwähnten Handbuch liefern
nämlich 3 Ampere nicht 210, sondern bereits) 270 Kerzen
Licht. Und noch weit günstiger stellen sich die Verhältnisse

bei starker Strombeschickung. Wenn 30 Ampere
15,000 Kerzen ergeben, so entfallen auf das Ampere nicht
weniger als 500 Kerzen. Und auch die Wattberechnung
stellt sich sehr günstig. Sehen wir von dem Vorschalt-
widerstande ab, so genügen für eine Bogenlampe 45 Volt.
Bei 30 Ampere und 45 Volt hätten wir also 1350 Walt.
Liefern diese 15,000 Kerzen, so entfällt auf die einzelne
Kerze der Betrag von 0,09 Watt. Soj billig ist das Licht
allerdings nicht zu gewinnen. Denn es kom'mt noch der
Vorschaltwiderstand in Betracht, und vor allem sind die
Opfer nicht zu vergessen, die gebracht werden müss° i,
sofern der vom Netz gelieferte Strom nach Art und.
Spannung nicht für die Bedürfnisse der Bogenlannnpe
passt. Nichtsdestoweniger darf aber die Bogenlampe
auch bei der Kinematographie als eine Wirtschaft' li
günstige Lichtquelle bezeichnet werden.

Auch sind bei der Bogenlampe die Strahlungsverhältnisse

und -Formen sehr günstige. Wendet man
Gleichstrom an — was allerdings hier Voraussetzung ist
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Den tolgenclen Artikel, der sieber aneli Iür nitsere

Keserseiini't von inleressi> ist. entneiiinen vir dein „Dine-
n>ati>ogi">>>i," (Oüsseidort).

55» Ib o.isktionsnweekei,. nninni Iiir liie Diiiemat'.grn-
piiie, ptiegen gewülinlicdi Logenlsnlpen verwendet /u
weid, Oieso neigeil nebeir eiltsoilistiellen Vornügsn
iliieii bsilsntsnine klängst. Wsnn irgendeine Vorriobtniig
KiivoilKommeiilieiton nntweist, so ist das «rr sieb Kein
l,rn»d, sie al>nnlelinen. 8ie teiit dann nnr die Onnnlnng-
iiei,Kei! init aiien anderen Dingen, die nneii nueii Wnii-
>ei,e oiien lassen. Oennooii wirci innn bestrebt sein, über
»eieüe l'nvi>iIKm>imen>,(>iten iiinxveg/,nkoinn>en, nnd so
innss nnel, die Ib>genlnmi>e ii» Diiiv mit einer gewissen
ivonKiirrenn reebnen.

lieil Vorzügen der Dogonininps gebort ontsebie-
den der, dnss sie ern seiiönes, weisses Dielit spendet. tVIair
K:,,,n liier mit der DsrnenstärKe sebr boeb Iiinant'gebsii.
Xneii den, ..IInndllneil <>ei' pi'nktiseiieil Dineinntugrapins'
v,,n K. Dani Dissegang srnieit innn init 30 ^.nipsre eine
Kieidnnsbente von 15,Uüü Dernen. rVInn Koilstrnisrt aber
nnc-i, i^>,,,,»>,, Iiii' viei bübere ^mosrebsträgs, nnin Lei
spiei tür 1ÜÜ. /Vneii ist die OeKonuinis dieser Onmpsn als
eine gnt« nn beneiebnen. L«Kn»ntii«i> Iinngt diese von
de,- 'lenii'erntnr d«,' KieKtlpieiis nk. Ond Kei der Ivobio
Knnn innn mit der Drbitnung in die Dnnsends von ürn-
den geiien. Iin inltertniiten Dnnm« Kann die D/m,,e-
in!,,,- niieiliings nnr bis etwa LÜÜÜ Ornri liinnnt'gstrisbsn
werden. Lei grösserer Drbitnnng längt die Dolile an nn
sieden. 8is neigt beikinlig Iiierbei dis seltene Digentinn-
iiobkeit, dass sie uiekt an! dein Wege über den liüssigen

instand nnin Lieden Koinrnt. Loll ein LtiieK Ois versor-
ton wsrüsn, so innss os erst nn Wnsssr werden, eke dei'
DooKproness dnrekgelüllrt werden Kann. OsnnoeK lässt
siek ans der Logsnlanipo ein vsrllältnisniässig grosser
?eil ller gelieierten Dnergie als OieKt wieder bsransbo
len. Orssssl erklärt in seineni „OsKrbneb dsr Db.v»iK",
dass llidsranipsrige Logenlainpen pro ^rnpsre etwa 7Ü

Dernen OsneKtKralt ergeben. Das ist gewiss nn niedrig
gsgrit'Ien. Dneb cieni oben srwäbnten Danclbneb liel'ern
näinliell 3 Ampere nielit 21Ü, sondern bsreitsj 27Ü Dornen
Oiebt. Ond noeli wsit günstiger steilen sieb dis VsrbälK
nisss bei starker LtronibssebioKnng. Wenn 3Ü ^.lupere
15,ÜÜÜ Dörnen ergeben, so ontlallen ant' das ^.M^g^g lücdü
weniger als öüü Dörnen. Ond aneb die Wattbereebnnng
stellt sieli sskr günstig. Leben wir von dein VorseiinlK
widerstände ab, so genügen tür sine Logoniaiupe 45 Volt.
Dsi 3Ü ^nipsre nnd 45 Volt bätton wir also 135Ü Walt.
Kielern disss 15MÜ Dernen, so snttallt an! die einnslne
Derns dsr Dstrag von ö,üö Watt. 8«! billig ist das Dic-Kt
nllerding« nielit nn gewinnen. Denn es Korünit noek der
VorseKaltwiderstand iii Dstraelit, nnd vor allein sind die
Opker niekt nn vsrgesssn, dis gebraebt werclen iniisssn.
sokern der vom Dein gelielerte Ltroin naeb ^rt lil,,!
Jpannniig niebt tür die Ledürinisse der Dogsnlampu
passt. Diebtsdestowenigsr dar! aber die Logsnlainns
»neb bsi dsr Dnieinatograpliis ais eine wirtsebatD di
günstige Diebtlinells beneiobnet werden.

^.neli sind bsi cler Logenlainpe die Ltralilnngsver-
iiiiltnisse nnd -Dorrnen «ebr günstige. Wendet innn
Oleivbstroin an — was allerdings bier Voranssetnung ist
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